
S tu tt g a rt. (lsw) Moderne lnformatione-
techniken am Arbeitsplatz stoßen bei den mit
ihnen arüeitenden Bundesbürgern auf weni-
ger Gegenliebe als früher. Zwei Drittel dieser
Aöeitnehmer wollen heute »weiter mit Com-
puterunterstützung aöeiten«, während es
vor zrrölf fahren noch 76 Pmzent warerL
Dies ist ein wesentliches Ergebnis einer em-
pirischen Untersuchung, über die der Dekan
des Fachbereichs Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften an der Universität Dortmund,
Professor Detlef MüIler-Böling, am Freitag in
Strrttgart berichteto.

Anlaß war die Auszeictrnung des 38iährigen
Wissenschaftlers mit dem mit 25 000 Mark

werden«. Er fuhr foft, »unsere Forschungen
haben ergeben, daß die Akzeptanz der Infor-
mationstechnik auf volkswirtschaftlicher wie
auf gesamtwirtschaftlicher Ebene noch nicht
befriedigen kann und dringend verbessert
werden muß«.

Im betrieblichen Bereich würden durch die
heute eingesetäe Inf ormationstechnik »erheb-
liche Chancen bei der Gewinnung von Akzep-
tanz v6rtan«. Der Preisträger hatte in der laut
SEL »umfangreichsten empirischen Untersu-
ffi,gen im äeutschen Spiachraum« über 15
fahre hinweg mehr als 2 500 Sachbearbeiter in
privaten und öffentlichen Verwaltungen nach
ihrer Einstellung zur Informationstechnik im
Büro befragt.

Aus seinen Untersuchungen, so Müller-Bä
, ling, gehe deutlich hervor, daß derzeit erhebli-

che Akzeptanzpotentiale in den Betrieben ver-
schenkt werden: durch unzureichende Tech-
nik unzueichende organisatorische Struktu-
rierung und unzureichende Technikeinfüh-
rung. So seien ergonomische Erkenntnisse
keineswegs bei den Geräten im Betrieb durch-

. gesetzl fielen Systeme langfristig aus oder
\ hätten sie zu lange Antwortzeiten..I Der Vorsitzende des Kuratoriums der§!!

Stiftunsl Gerhald Zeidler, meinte in diesem
ffi*ang, »im !'erhältnis von Mensch
und Tedrnik ist auch heute noch manches
deutlich nicht im [ot«. Besonders die Wirt-
schaft sei hier gefondert und aufgerufen, den
konstruktiv-lritischen Dialog mit Wissen-
schaft und Öffentlidrkeit zu verstärken und
mit Blick auf die Benutzerfreundlichkeit tech-
nischer Kommunikationssystene zu Ltisrm-
sen zu kommen. »die der Natur des Menschen
äerecht werden und gleidrzeitig auf dem
Markt bestehen können«. Auch wirtsdrafts-
und sozialwissenschaftliches Know-how müs-
se den Prozeß der Pmduktentstehrmg frühzei-
tig beeinflussen.
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STUTTGART (p) - 100 000 DM will
die Standard Elektrik Lorenz (AG)
SEL jährlich in ein mit der Universi
tät Stuttgart eingerichtetes Stif-
tungskolleg einbringen.

i .$. das Unternehmen mitteilte,

I sollen mit diesem Kolleg Forschung

I urd Lehre aufdem Gebiet von Theo_

i ne und Anwendung technischer
I Kommunikation geftirdert werden.
I Die Stiftung ist besonders dem Be-

I reich ,Zusammenwirken von Mensch

I und Technik bei modernen In_forma-

I trons- und Kommunikationssyste-
I 'men, gewidmet.
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»Akzeptanz der lnformationstechnik nicht befriedigend«

Der »Kollege Computer« Wird
nicht mehr so geme gesehen
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Skepsis gegenüber Informationstechnik
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